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Ein Wasserflugzeug wird vom Schiffe der Heringsfischer

am Kran auf das Meer niedergelassen. Es soll Kundschaft

bringen, wo sich ein Heringszug befindet, und in welcher
Richtung er sich bewegt. Schon stehen auf dem Schiffe
Tausende vàn Fässern bereit, um einen guten Fang aufzunehmen.

HERINGSFANG MIT FLUGZEUG.

Der Heringsfang, der für die Küstenbevölkerung vieler
Länder die Haupterwerbsquelle ist, legt Jahr für Jahr
vom wunderbaren Reichtum des Meeres Zeugnis ab.
Die Heringe bewohnen meist nördliche Meere. Ihre
Nahrung besteht aus kleinen Wassertieren und -pflanzen.
Oft treten ungeheure Heringsschwärme auf ; in kilometerlangem

und kilometerbreitem Zug drängen sich die
Fische an der Meeresoberfläche dahin, das Wasser
buchstäblich ins Schäumen bringend. Die Heringe haben
zwei Hauptlaichzeiten, die eine im Frühling in der Nähe
der Küsten oder in Buchten, die andere im Herbst auf
offener See. Die Eier entwickeln sich auf dem Meeresgrund.

Beim Heringsfang werden Netze verwendet.
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Die Fischer arbeiten nur des Nachts, weil sie behaupten,
am Tage würden die Heringszüge die Netze bemerken.
Die Heringe kommen frisch (grün), geräuchert, am
häufigsten aber gesalzen auf den Markt. Für die arme
Bevölkerung vieler Länder bilden sie die hauptsächlichste
Fleischnahrung. Bei der ungeheuren Ausdehnung des
Meeres ist es schwer, festzustellen, wo sich Heringszüge
befinden, und oft sind die Fischerflotten erfolglos
heimgekehrt. Manchmal haben sie eine ganz falsche Richtung
eingeschlagen, manchmal sind sie aber auch ohne es zu
wissen nicht fern an Heringszügen vorbeigefahren. Da
leistet nun das Flugzeug vorzügliche Dienste. Es eilt
den Schiffen voraus und überfliegt sehr rasch weite
Strecken. Aus einer Höhe von hundert und mehr Metern
sieht der Beobachter einen Heringszug schon von weitem,
und in kurzer Zeit kann er der Flotte Meldung bringen.
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